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, Hunbc-iratotifft): De. Richter, Sr . LewalL, Sr . Eaipar.
.iliS.'nl Sr. » ämpt eröffnet die Sipuna um 2.15 Uhr.
, $ ciatung des Etats de« Innern wird foetgefeht.

'wieb 'el (Soj .): Sah untere Sozialpolitik foetgefefzt
mich, ist feibftverftöndlich. Un» kommt e« in erster Linie
lempo der foziaipolitifchentstefestgebung an . namentlich

nach dem Kriege. Sie ftürforge für die Arbeiter de.
weniger, als da» deutsche Volk leistungsfähig und

unb-'-tühi« zu erhallen auf allen ffiebielen. Während der ge-
-jjiiittlflanb und da» standwerk geradezu oor dem wirl-

,-n Zolommenbruch stehen, haben andererfeit, Inter-
-uum-eii den Krieg als günstige Profitquelle benutzt. Sa¬
ite oder ist die Entwertung der Löhne und wehalter durch

lu-ruug. Angesicht, dieser Lage fostle die Industrie sich nicht
ulen Maßnahmengegen die Arbeiter Hinreihe» lasten, wenn

,ttie Besterung ihrer Berhältniste anstreden. Zwilchen Ka-
,t>. Arbeit tollte ein belfere, Sichverftehen Plast greife». Sie
„eben in der Industrie muh auch im Kriege bester bezahlt

Ihre Lohne find oielfach 50 bi» 60 Prozent niedriger al«
SOimmer. Sie Differenz ist viel zu grnh, zumal ihre

asiabigteil überall anerkannt wird. Auch bei den weiblichen
eilten liegen die Berhöltniffe iihnlich. Sie soziale Fürsorge
t», insbesondere der Frauen annehmen , da diele nicht nur
,innen, fondern auch Irögerinnen de» Dolk»nachwnehfes
x„. striegewochenhitfe muh zu einer Reichswochenhilfeans-
,,1)0 »och nach dem Kriege belbehalten werden. Sie Schust-
„tngen für die fugendlichenArbeiter und Arbeiterinnen
,nieder voll hergestellt werden, foll nicht Raubbau an dem

fien Gut der Ration getrieben werden. Ihre Arbeitszeit
ttti rn werden. Klarheit muh auch darüber gefchaffen wer-
[■dos Rochtarbeitsnerbotfür die Bäckereiennach dem Kriege
ZNbleibe» foll oder nicht. Sie beteiligten Kreise, die d,e
»reu Folgen vieler gelundheitsnernlchiendenRachiarbelt vei-

wiinfchen dle dauernde Befestigung der Nachtarbeit,
t!,ch noch die kleinen Meister.
nierflantslekretärSr . Richter:  Für dle hier ausge-
nen 'Wünsche auf baldige Wiederherstellungde» Etaatsfekre-
,. E lbriiif danke ich Ihnen Dle Arbeiterfchnstdestlm-
n für Fronen und fugendliche Arbeiter sollen auch während
irre» möglichst inne gehalten werden. Bei Ausnahmen ist
bördliche Lfrl.iulmi» erforderlich, (k, ist aber unerlählich,
. vielen fehlendei, Arbeiter durch anderweitige Kräfte erseht
. Aamenlstch in der Schwerlndustrie finden Frauen — mit
n Anrnodmenwerden sie dort acht Stunden befchäftigt —

chnenbe Belchäfligung. Würden wir diese (krwerbsmoglich-
-chränten, lo würden wir den beteiligten Arbeiterinnen

len Dienst leisten. Rach dem Kriege werden wir zu prüfen
ob die Ausnahmebestimmungen bald befeitigi werde»
lolort wird es allerdings nia,i möglich fein. Mit dem

rl.if, bat da, Reichsamt de» Innern nicht» zu tun. Zur Auf-
!,alinng unterer Seegeltung muh nach dem Kriege den
r.'ien der nötige Frachtraum erhalte» bleiben, tkrhebliche

werden tmfiir zur Verfügung gestellt werden. Sa , Nacht-
rbot ist vorläufig gesichert. Sie Arbeltsloflgkeit wird nach

Kriege nicht üdermähig fein. Die Industrie wird mit einer
,i Konfnnktur zu rechnen haben.
bg liio I be i n lF . Bp.l : Auch wir bedauern e« lebhaft, dah
felrelär Sr . Delbrück feinen Etat hier nicht oertreten kann,

jfchäf'rn leine Arbeitskraft, wie die Bornehmheit feines Eha-
Air wünfchen, dah er feine Kraft bald wieder in den

der Allgemeinbeit stellen kann. (Beifall linls .f Sie Aus-
g der Familienunterstützungwird oielfach immer noch ot-l
berüg gehandhabt. fa vielfach wird gegen den Sinn des we-
verstahen. Sie »nterftüstung follle, wie es in Breslair ge-
. auch da gewährt werden, wo Familien auch sonstwie durch
rieg in Rot geraten stnd. Sa, » gehören viele Handwerker,
oiiflrnlc und Gastwirte. Redner geht sodann auf die Frage
neren Kolonlfationüber, wird ober vom Vizeprälidenten
er,nahm, bierauf nicht elnziigehen, da ste nicht , ur Sedatie
Abg. Gaihein ifortfahrendf: Bet der Belchäftigung der

Link»e Seele«.
Roman von 8 . g. b. Lancken.

Forstet,ungl (Nachdruck verboten.f
ie war lchän, aber eine Seele hatte ste nicht. Ickt war damal»
d,wan,lg Jahre alt ! Doch lch weih nicht, ob Sie mich oer-

' war eine echte, rechte Künstlerliebe: glutvoll, aber kurz —
ib-ilir? fragte Liane.

'rot er an ihre Seite und feine Augen luchten die ihren,
mfllerliebe ist oft ebenso glutvoll, wie treu, Surch-

Abrr welcher Mann hätte nicht eine erste, große Leiden-
,n durchleben, die den Sonnengla», der ersten Liebe
wen Weg wirst, und der dann lo ost eine stille, bittere Out-
mg oder ein schmerzliche» Entsagen folgen? So war es auch
urlun Liane,

nd nun ist dle Arme vergessen, rief ste, und der Ton ihrer
e flnttg, vielleicht, ohne dah sie e» wollte, bitter und herb,
rrreüeu, Rein, Fürstin, vergelten ist lie nicht, und lch Hobe
zbch unter fetter Trennung gelitten. Wenn ich heute aber
nnnnl lebe, wird meine Liebe eine andere fein,
t nwv che Ihnen, dah sie einen glücklicheren Abschluß finden
lagte Liane und lenkte da» stäupt,
rw'n Laarfen atmete lief und schwer.
» glaube ich»ich,, sag,, er leise. Ich werde immer zu
gcharen, die da» Glück in unerreichbaren Fernen fuchen: ein
~ 6er ® Dn"t entgegenflleht und mit veriengten

>' "">Meer hinabstür' t — in» Meer der Bergellenheii!
, 'anoetgen§ je, es klingt fa verzweiflungsvoll traurig,
" die Fürstin. -

4.
r tie Ehe des fürstlichen Paares eine glückliche? Diese

baue man weder mil einem politiven „Ja ", nach entern
beantworten können: ste war nicht fchlechter und nicht besternoen onocrc,

Neigungen, Wünschen und Ledensattllastttngen
ble tauen la gttmdaerlchied,1. wie es nur zwei Menlckten
nnen. und Fürst Gnntram gehörte zu denen, die sich in der
bng ihrer wirtlichen und vermeintlichen Rechte keinen

"" " leaen, Er lieh ieinetn lemperament und letnen
gen volllamnten freien Lauf, und da er gar keine idealen
'J, b' bb, göltet, Ihm Kunst und Wissenschaft al« Erwerbs-

die ihnen dienten, und die zu fördern er als reicher
J !'J illwister,nahenverpillchiet glaubte

das, das Weib an seiner Seite leelilch darben
»int» ii- r^r *frn : ro'e „Seelenleben" kannte er nicht
«iw-,'». i!'i0 durch den Sttru «, mil dem er fle umgab,
• die er ihr in beutg auf ihre Neigungen gestaltete,

» ^ l". kld er sie lieble? Auf feine Ar, so, da»
t- .nnenhastigkeilund Brutalität eine» ungezügelten

dr lannte sie mit feiner Leldenlchaftlichkeit ve>-
lro-o» lie. die Frau und Gattin, später tief zu kränken,
ein deines Weib, die Rennen, das Spiel oder die

, i, , ' " Ie'1 "nd Empfinden in Anfpruch nähme».
;!01' »nd zu zart empiindend, um femal, auszu-

irfiro-'-e,,r Demütigende« habet empfand: ste legte ihm nie
rimg auf, halt - nie einen Borwnrf für ihn, fa, fl»

»über ,,u  dlnlang lhrer Ehe. fogat Mühe gegeben,
Scr»fl leine Interessen einzugshrn.

Stauet » und der Iugetidliihen In der Industrie mühten Ueberfchlch-
ten und Sonntagoarbetl möglichst verhindert werden. Jedenfalls
darf dtefer Zustand nicht zum dauernden gemacht werden, er muh
dl« Ausnahme bleiben. Auch nach dem Kriege wird England heil¬
froh fein, wenn e, unser Rohelfen eehölk. E« ist für feinen Schiff¬
bau darauf angewfefen. Deutschlandwird nach dem Kriege voll
befchöftlgt fein. Den Wielschaftsfelegbrauchen wie nicht zu fürch¬
ten. Ebenso wird es In dar Mahhtneninduflrie und beim Schiffbau
fein, namentlichaber in der Berseinerungslnduftrle, nach denen tm
Auslände geradezu ein stringee besteht. Ser Refolution, dle fordert,
dah unmttieldar nach dem Kriege die in den staatlichen und pri¬
vaten Betrieben wührcnd de« Krieges eingefiihrte Frauenarbeit
baldmöglichstwieder beleltigt. oder aus laiche Berusszweige be¬
schränkt werde, dle der Eigenart der Frau zuträglich erscheine»,
können wir zuflimmen. Einen Bogkolt vnlerer Waren brauchen
wie »ich! zu fürchte,,. Weint wie aber mit dieser hohen Belchästl-
gung zu rechnen haben, lo muh Barlorge getrosien werden, dah
die Arbeit und dle Arbeilsvermiltelung rechtzeitiggeregelt werden.
Sa » stetmaebeitegeiei, must lehr bald in Wirliamkeil treten. Sie
Forderung des Schillsbaues lchon während des Kriege» halten wir
für unbeditigt nolwendtg. Unsere Anfaaden ans lozlalpolstifchem
Gebiete werden wie zu lösen misten. Wie arbeiten gern mit. iBet-
fall links.)

Abg Sr . Str eie mann  lnatl .f: Sen wnrmen Worten für
Staatslekretäe Br . Delbrück lchllehen wir uns on. Er ist an der ge¬
fälligen Arbeitslast zufammengebrochenund dos legt dle Frage
nahe, ob es »ngehi, dah diefe» Alpt überhaupt non einem Staate-
fefrelär geführt werden konn. Gerade die Zell de» Baemtms lallte
zu einer Teiluirg benustt werben, wa die Berlonenlrage anslcheidet.
Der Ilebergnng von der Kriegs, zur Fri -devsmirtschast erlordert
belonders große 'Anftr. nguug. England wle Amerika haben Ihr
eigenes staudeisaml, während wir HIeriiir mir tmseibständigeAb¬
teilungen im Reichsami des Innern und beim Auswäriigen Amt
baden. Dem Reick,samtde» Innern imierstehen nicht weniger ai»
27 Rellnri». San , lommt, dah der Staatslekreiär de» Innern
auch Birekanzler ist. Wäre es ander» gewesen, ln mären mir mich
mlrtlchaltlich gerüstet gewelen. Allel» die Tatsache, dah ttttfere
Rnhftollnerforguna hei Kriegsausbruch nicht ansretchte und dah
wir noch unmiiieldor vorder ln da» uns folnhIH' r »tnslond Ote-
(reihe attsgelühet haben, bemeift, d-' h tut* Welterobertmgspläne
völlig fern laoett. (Sehr richtig.) Welches Sltttl bereitet uns die
wlrllchaltllcheNeu Orientierung vor? Wir gcbranchev ela eigene,
Reichsamt für bitte Arbeiten, teilen nicht die besten Kövie an dee
Rieienarbeik des Reichsamte» des Innern z» Grunde geben. Eine
Registeiernng der deviichen Fardernngen an da» Anstand und des
dentschen Kopilai» im s-indlichen Anstand ist noch nick» erioigt.
Der stoß gegen un« trag echt lein. An« Liebe hat uns aber nor
dem Kriege auch nientand etwa» »bgekauft, ländern nur weaen der
Onalitäl oder der bafferen Preissteilung. (Sehr richtig> ?lnf die
dentichenWaren kann ntau nicht verzichten. Notwendig ist mög¬
lichste Fürsorge für untere Seeschiffahrt. So |ort wird es nicht
möglich fein, die Fronengrbeit ngch dem Kriege zu beieitigen: alt-
mählich mie wird drr normgie Zustaub wieder eingeiührt wrrden
können Den Spgrzwgng hnilen wie für eilte onherordenliicher-
ziedertiche Mghnobine. Einen tmznlgstigen Druck nni die Br-
triligten können wir darin nicht rrbiicken. Wir holten es für rittr
Ebrrnpfltchl brr Unternehmer, heimkehrendenAngestelltendie alten
Stell ni offen zu holten (Selten .)

Darauf wird die Weiierberatnng auf Samstag 1t »hr vertagt.

TagepRondscha«.
BPN . Die Dcriländlgnng Über die kieiegssteueen im Reich er-

scheint geficheel. Die« gilt iowohi von der Kriegsoermögensznmgchs-
steuer und dem Lteelangeneiner fiörferen .stergnziedimg des Ber-
ntögen», wie uon da» übrigen zur rechnnttgstnöhigenAnirechierdgi-
«nng de» Gieichgetuichl» im Reichshgnshgil des iguienden Jahres
in Ausficht getwmmeueu Sintern . Wenn in einigen Orgntten der
Presse die Sgefleilttng gegeben wird, als dabe der Bttndesrat eitle
Reichsoermögensstetteezugeflattden, i» ist da» irreführend. Die
verdündelen istegiernngetthaben fick, lediglich mit einer erweilerlen
Abgnbe no» dem Bermögen im Nohnun der Kriegsoermögenszn-
wachsfteuer einoerstande» erkiöri und zmar unter der gnsdriick-
lichen Bedingung, dah e« fick, um eine einmalige Abgabe Hai,beit,
die Siermögensfteueefeil,ft «her de» Eiuzeiflaalen verbleibt. Wie
mit Vieler Autfastung baden die veebiinbete» Regierungen und der
isteichsschostfetrelör auch mit ihrem Widetfpruck, gegen eine Be¬
steuerung dee reinen Einton»»e,>s >,uvachfe» Aeeftändnt» gefunden.
Der Pinn einer Keiegsftener auf Beeniöge» »nd Einfamme», wie
er aus de» Befchliiffeu erster Lefung in der Reichshauohallsfommif-
fian beroorgegauge,, war . ist mmmehr nnfgegrben. der „rfprüitg-
ilche und grundlegende Gebaute dee Kriegsgewinnftenee fall in Ge¬
fielt einer reine» Beeniöge, „wachsiteuee miederkehren, die Be-
fleueruug des Eiukommens.zumachies überhaupt ausicheideu. Sa-

Last das nur . hatte der Fürst da lachrnb getagt, wir linden
uns darin dock, nicht zulammen. Sn bist meine Ichöne Fron , „m
die mich die Männer beneiden, und ick, bin mit Sie als Repeafe»-
taniiu meine» Rainen« und .chanies vollitändig zufrieden. Du »er.
trittst die ideale, ich die reale Seite de» Leben». Lafien wir es
dabei

Ai» nach der Wcblirt eines Sohnes , der sehr futtg starb, und
der bald Darauf salzenden eines Mädchens die Aetzie ihr leine
chostmmg ani weileeen Kindeeiegen »tuchen konnten, iand er stch
auch damit ab und fast in den beiden lrätttgen und schönen Knaben
feines verstorbenen jüngeren Bruders nick» tutgertt die lünftigen
Iräger feines Nomens, deren einem einst die cherrfchafi Zufällen
würde. Die Muster von Ernst Gniilrattt und Lothar. Prinzestiti
Beair . fpieste deshnib mit ihren Kindrrii eine wichtige Rolle im
chansbait und im Leben des füifllichen Poares.

Die Piinzestln wae feit drei Jahren Witwe: fte füllte ihr
Leben mit Richtigkeiten ans . huldigte fedem Sport , studierte die
Modefonrnnie, ins irantöfilche und detstfche Romane, die mehr die
Phnntafie ni« den (»eist anregien, machie votziiglick, loileste und
kaunle ihre 2iusgnbe» mit den Einnahmen nie In Eiullang bringen.
Sem Fürste» Iva- die ledensiustige hiiblche Schwögeriu fteto ein
lollllott,»teilet Bestich. Beate neilattpi. mm ihm tritt Eingehen auf
geistige Ittiee fielt, fand es ganz ieibstnerstavdiick,, dah ieinett Ber.
gvügnttgen und dem Geidanfwitttd. den diese bennipnicktien, alles
andere, wenigfiett». was die Güter und dir Leute betraf, zurück-
stand, und fei» Egoismus fiutt für Ile, da fie nickst boninter zu (ei¬
ben Halle, ebenso wenig tu Betracht, wie fein oft tughiafer, aber
timnee ichvetl oerraucheuderJähzorn.

Prinzelstn Beule war, noch dee Rückkehr ihrer Berwandien
an» Berlin , fast zu giricher Zeit wie der Bildhauer auf Burg Kelle
eivgezogett. und zum erstenmaie in ihrem Leben regte sich in ihr
der Fürstin gegenüber ein Getühl, da» sie sich selbst nicht recht zu
deuten wühle nber beuten wollte. Woe ea neelehte Eiieltest?
Liane wurde durch den Wunsch de» Künstlers, ste als Siatne zu
»todestteren, von dleiem f-ir die Mil - und Nachwelt zu einer aner.
knnnl iehönrn Frau rrhobea, und gernde die» güitmr ihr Beute
weviaer als alles andere, worin ihr Liane tonst bevorzugt war.

Fürst Gunlrnm war einige Tage verreist, tttth Liane und her
Bildhauer hotten fa viel andere Inteeesten. gingen nLM ans den
Anstand, spiel,ett nick» Billard, hntbiglen auch nicht dem Stilaut.
fo dah sich Prinzestiti Beate zlentllch nereltstaittt vorkam. zumal
ai.ät Prinz Ehiodwlg »ich den beiden auf ihren Spaziergängen des
öfteren anlchlvh. stau tickt ihr zu tnthmeit.

Sie beichtest, In diesen unliehfgmcttZuständen eilte Aenderung
herbe' zuftihren.

Al« fle uvn ihrem Zimmer an» den Bilddnner lnngtem, mit
o.stenkiettt Kops über den SchloHHaf komntett fast, la.iile fie vor stch
hin, ordnete Ihr chaar oor heut Spiegel, verlieh, lest- eine Me-
lodle summend, ihr Zttnmee und traf in der grasten .,teile mit ihm
zusammen.

Guten Morgen, fterr Carlen, rief fle Ihm entgegen. Woher
und wohin, nietm ich fragen darf?

Ick, begieitele soeben dle Fürstin zu einer Kranke» u„d Habe
nun bis zum Diner melier nichts onr.

Fnmos! Spielen Sie Billard?
Ja.
Wollen Sie mir eine Stunde schenken?
Mit Vergnügen. Prfnzestfn.
E« wae etgentlich feine Slbffcht gewesen, die Einsamkeit auizn-

fuchen, aber er konnte doch, ohne unhöflich zu eefcheinen. den Vor-
schlag der Same nicht adlehnen. So gingen fie in da» » Mord.

mit sind, wie es der Reichsfchadfekretär und dir einzelstaallicherz
Finanzminiftcr wiederholt »ist allem Nachdruck als unerlählich be¬
zeichnet haben, die für die Abgrenzungder Eleuergebiele des Reichs
und der Einzelftaoten bisher gellenden Gesichtspunkteaufrecht er¬
halten. Während der Bundesrat der In der Krfegsoermögenszu-
wachsfteuer liegenden einmaligen Vermögensabgabe zufttmmen
konnie, muhte dem Gedanken, eine weitere Abgabe vom Einkom¬
men und Vermögen durch Ausschreibungeine« neuen Wehebeitea-
ges zu erheben, die Zustimmung versagt bleiben. Schließlich wird
durch dle uimmehr erfolgte Berftäudigung auch die Schwierigkeit
beseitigt weiden, die auf Grund des i» der erste» Lesung der Reichs-
houshoiiskommiffion, allerdings nur mit knapper Mehrheit und
allem Vordehotl. gefaßten Vefchluffes betreffend Leitung des Vee-
anlaguiigsgefchäfiesdurch befondrre tiuauz- und fteuertechuifch vor-
gebildete Beamte, heevaegetreteu und vom Reich»Icha>,felrelär fo-
gieich ai» unüberwindliche» Hindernis für das Zustandekommen
des Gefestes bezeichnetwae. Unter den obwaltenden Umständen
befiehl munnehe bestinimie Aussicht, dah die Sleuervorlagen im
Reichstage veehällnismähig rasch und glatt einem pofittven Ergeb¬
nis entgegengeführi werden, fo dah mil dem Inkeafttreten der neuen
Eieuergefefte für den I. Juli d». Is . gerechnet werden darf. Bel
einer fä,ue»e» Durchberatung der Sleuervorlagen im Plenum de»
Reichstage» würde destev Ardeiispeuiu», überhauoi entlastet wer¬
de». so dost der gegeumäriige Togungsodschnttt de» Reichstages
noch oor Psingfle» zu», Abschluß gebracht werden könnte.

Eine Einigung über da, Sienerkompramih.
Berlin,  19 . Mai . In der Vorbesprechung dee Feaklloite-

vertreter wurde eine Einigung über da» Steuerkompeomih durch¬
weg erzielt. Nue die Reuformusteruug der Umfaftfteurr steht noch
au» und wird im Laufe de» heutige» Nachmittag» vorgeuommen
werden. i . :

hinsichtlich des StoatefekeetÖes hetffeetch wird In Berlin von
zwei Möglichkeiten gespeocheii: Entweder wird er Stoatsfekretör
des Reichsaint» de» Innern und dabei Vizekanzler, oder er bleibt
Reichoschagielretär„nd wird gte,chzetlig zu», Vizekanzlerernannt.
Auheedew wird fehl auch von de,» bevorfteheudeu Rücktritt de»
vreuhiichen Landwirtschaltomiistster» Freideren v. Schorlemer ge-
fprochen, der durch dr» touieruastveu Loudlagsabgeordnelen Oeko»
nomierot Dr. hvsch erteht werde,, soll, tzb.)

Kaelsenhe. 2i>. Mai . 'Wie uon durchaus ,zuverlässiger Seit«
mitgeteilt mied, bestätigt es sich, das, der badische Fiuanzminifter
Rhetnbvidt eine» Ruf al» Slaatsfelretiir de» Reick,»Ichauamie» er.
Halle» Hot. Es fchemi fedock, fest,»stelle», dah sich Dr. Rdeinboldt
veepflichlet Hai. feinen badischen Atiniileeposten, von dem man ihn
in Baten nur sehe „„gerne scheiden|el,e„ würbe, in einer so ernsten
Zeit nicht zu verlasteu.

Jena . Staotssekretör Dr. Delbrück wird hier feinen Wohnst«
nehm-,,: er hat bereits eine Billa gemietet. An dee hiesigen hoch
fchnie wirkt ein Verwandter von ihm, der beriihmte Philologe
Prof . Dr. Delbrück.

Auf drm weg» zur EiuHeitefpeifekarle. Die im Reichsami
de, Innern staligefnndrne Verainng über die Vereinfach,mg dee
Speifekarlen Hai zu einer Einigung gefiihrl, dahingehend, dah
künftig nur „ock, ein Gang außer Suppr oder Barfpriie verab.
reickst werde,, hurf. Sie Regelung erfolgt durch fine Bundesrate¬
verordnung.

» „dopest. 'Rack, einer Bukarester Meldung find die Schwierig-
feiten, die in der lernen Zeit die Getreiden,,ssnlir au« Rumänien
behinderten, nun behoben und es werden täglich 300 Waggon, de-
treibe au, Rumäuie » »ach Deuifchiaud abgehe».

Naflaulsche Nachrichten.
Frankfurt a. M. Sie bnigarischen Eobranfeabgeordnelen stnd

Freitag vor,nittag mil dem fahrplanmäßigen D-Zug nach München
abgeeeifl.

— Rachizüge  F ea „ ,f  n r t — »e  r11n . Da her Are-
kehr oroauernb zuntmmf, wird uon heute an  di » auf weitere« ein
neuer D-Zug „och Betliu -Lichalier Bahnhof zur Beförderung kom-
men. der Franlfurt um II .<5 ueriähi. Rimmehe veeteheen fo>.
geude vier Nachtziige Franlfurt - Berlin : D 179 ab II .II Bahnsteig
9 „ach Beriin-FriedrichstraHe über Kastei. B 2(11ab 11.19 Bahnsteig
4, T 203 ob 11.36 Bahnsteig 4, B 207 ob 11.45 Bahnsteig 6 diese
drei Züge üdee Erfurt »ach Beriin-Auhalter Bahnhof.

vraubach. Am Donnersiag hotten unsere hm feanen einen
frohen log . In dem Gefchaf, von Fr . hatte die Pol,zeit die Ent-
decknng gemach,, daß noch erhebliche Borröre an Salaiöl zueückbe-
Hollen rvorien wnren, die mm oerlnuft werden »nrhie» und zwar
zum Prelle oo» 3.60 Mart da» Liter. Schon um 7 Uhr pflanzten
fick, »ar dem Berkautsladen die Kauflustigenout, um fa an die Reihe

mmee hinndee. Prinzestin Beate spielte vorzüglich, ' fo dah
Laarfen. ahgielck, er „ich, „„gewandt. Mühe Halle, sich ihr gegen,
i.ber zu behaupien: da» Spiel iuleressierle und festeste Ihn mehr,
ute er gedacht, und dazwischen plauderte sie, lustig und nicht ohne
Wist- »nd mnchie ihn ein panr Mai »eil anslachen. Die ,-Zeii ver¬
ging ihnen sehr schnell, und Laarfen mir erstaunt, al» er tm
Reden,immer Liane» leichte Sck,ritte hörte und gietck, dnraut di,Fürstin in der Tür rrichien.

|l, !2;'„ irt' Sie . Meifier? rief fie, fichliick, iiberrafcht. und
Sie spielen Billard ? Ick, wuhie nicht, dah Sie diesem Vergnügenauch"

Dir Fron Prf, „ eff,n batten bisher in Seiner Durchlaucht einen
ntel ebenbürtigeren Gegner. Ick, bi» kein guter, gefchwrtgr dem,
em pastionierier Spieler, gnädige Fürstin, und kann nur als
Lnckrnbnher gellen, entgegne,e Lanrfen, unbefangen fachend.
, 0 . "k"' Wenn Sie erst eingefpiell find, werden Sie ein sehr

ebenbürligee «lequer fein, bewert,e « eaie. ihr Oueue tortstelle,>d.
»ebriaens. d,e Partie ist z» Ende.

'Beate wae die Gewinneein.
Alte morgen um dieielbe Zell? fragte sie.
Er oerncigtc sich znstimmend.
Wir Sie  befehlen, Prinzessin.
Van fem ab wurde bas Billardspiel In da» Tagesprogramm

ringereiht. Liane faate mckns dazu: aber beim Diner tchien t)
Lnmfkn. «is sei sie weniger griviachig, als fonft, während Prim
reist» 'Beate vor Ilebe-rmut iprndelle. Ee war nicht drr einzigr,
dem das aiifftcl; aurt, drr alle Prinz Ehiodmig lieh feine guten
blauen Augen „,-hr als einmal mit dem Ausdruck der Sorge aufferner Nicht- ruhrn.

Ich wollte, dieser esleimuef, warr nie nach Kelle gekonnnen,
l-rummle er in li-i, hinein, ai» er nach den, Essen in seinen, be-
nnemen Lebniinhi linend. seine Zianree rauchte: Lia»- beeeileie
den Kaiiee, Prmzeiliu Beoie wiegle sich in -inem Schaukelstuhl
und Lnariern in „öchfter Röhe dee Fürstin , führte mit dieser ein
halt-Inntes Gespräch, wobei seine bnniien Annen Mi, einem tiesen,

n*' ihren Züaen binnen. Sie Versuche her Priu-
• Oin tbn in ihre 'Röhe >n locken, mihinnaen. und fahr zur rechten
„Seit. In iand ber alte Prinz, kam Bestich an» der Nachbaeschait
und Me Unterhaltung „mibe eine allgemeine.
,, , Pt * ™ ? .»«>' . . »"»"* nachbarlicher Kiailst. Lanbwiriichast,

osiir clle Wohiiairgke,, und der leiste »tesbali bestrilieu die » ostender llnterhaltuna.
Sin diesem Abend lag Fürstin Liane lanae Zeit in ihrem Belt

wach: sie holte die chönde über dir Brnl , gelait .-t, blickte mit weit,
oeoltneren Annen in die Dnntelbei, und als ste endlich einichliet.
bennenhigten ste wirre, törichte Trönme. -

2l„i nächsten Mrrgen machie lie, noch „or bei» zweiten Früh¬
stück, einen -- -oziergong. ganz olleia: ste wollte niemand um stch
hil -en, metnnnb ipr -che», eie lühlie sich flugegriffeu, erregt und
meinte, bronft.-n in her meiten, einsame» 'Ratur am beste» mit stch
und ihive et mmunq seelig z-, werden. Der Frost haue „achge-
ossrn: der stimme! war grau, die Lus, weich der Schnee in den
Wege» fing an i-wchi ZN werden, „nd ihre Schrille liehen dunkle
Svuren ruruck. Wahrend ste io dohin ichrsti. zogen die Iadre ihrer
«de on ihren, Geist oornher: steben lanoe Jahre , oianzvoll und b>-
neiden«»--, , noch nnhen. leer und irendio» noch innen. Wie leei

09 " te so empiunden, wie fehl: eine einzige, große ungeheure
Lüge erichienen ihr piöbite, ihr ganze» Leben und ihre Ehe. eine
Li-ae- über b,e ein Me,iliichee seine,, Segen gesprochen, und die die
Weit tenktionteete. Fürstin Liane aber haßte die Lüge, und doch
muhte ste sich nun unter the Joch beugen, weil fie damals nichf
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zu fommcn. An diesem Beispiel sieht in»», wie nützlich es ist,
wenn als einmal hauest,chungenabgehalten werden, es würde sich
sicher noch niancherlei oortinden — und manchem Mangel abgehol.
sen werden,

Allerlei aus dar Umgegend.
- ! Mainz , Das beliebteste und billigste Gemüse ist zur Zeit

hier der Kopsjalul, der tagtüalich ln gatiz enormen Mengen hier
zum Berkause kommt, Zn», Preise oon L—5 Psg, sind die schönsten
Stücke Salat in hülle und Fülle zu haben. Das erfreulichste ist,
das, für die so «usge zeichne, ausgefallene Mombacher Ealaternte,
di» zur Zeit im vollsten Betriebe ist und bei dem raschen Absatz
bald zu Ende geht, ein sehr ausgiebiger Ersatz in der zweiten Eritte
vorhanden ist, so daß der Salat den ganzen Sommer hindurch in
reicher Fülle und bester Dualität aus dem Markte vertreten sein
wird. Die günstige, an Niederschlägensehr reiche Witterung zu
Ende Avril und Ansang Mai begünstigtedie Nachzucht der jungen
Salatseider außerordentlich, so daß auch der Sommersalal eine
reiche Vollernte verspricht,

— Die Spielzeit des Ctadttheaters, die zweite unter der Direk¬
tion Island , war wiederum und trotz der Kriegszei, künstlerisch und
auch geldlich ersolgreich. Die Herabsetzung der Preise und Be¬
schränkung der Epielobende dewähüen sich sehr gut, der Besuch war
stets befriedigend und wurde durch Neuheiten, Gastspiele und ab-
wechclungsretchenSpielplan rege gehalten. Gegeben wurden 38
Opern, 3» Schauspiele, 8 Operetten und 3 Tanzaussührungen,

Bacharach. Eine angebiiche englische Spionin , die das Gewand
einer Schwester des Noten Kreuzes trug, wurde dieser Tage hier
verhaftet und in Sicherheit gebracht.

vemlfchler.
Saarbrücken. Aus zwei Zentner Wurstmasse „fabrizierte" ein

hiesiger Metzger drei Zentner glcischwursl: die Polizei, die diese
„gestreckte Wurst" beschlagnahinleund daniit ei» höchst einträa.
iiches Geschält ocreitelle, stellte fest, datz der Metzger einer Wurst-
maste von zwei Zentnern einfach einen Zentner Wasser hinzugesügt
hatte, Drr Metzger versuchte»och die Einrede, datz bei der heuti¬
gen Unterernährung des Biehes das Fleisch wasserreichersei. Die
über 30 Prozent wasserhaltigeWurst ist ihrer geringen Haltbarkeit
wegen auch gesundheitsschädlich, (Segln den Metzger wurde Straj-
anzeige erstattet, i

Duisburg , Um beim Verkauf von Obst und Gemüse einen
gröberen Gewinn zu erzielen, legte di» Ehcsrau Berg aus Duis¬
burg unter eine der Waglchalen ein zusammeng' saltelcs starkes
Stück Papier , so datz die Käufer stets 50 Granu » zu wenig erhiel-
ten. Um diese ungleiche Belastung der Wagschalen bei Iret-
schwedenderWage zu verdecken, lietz sic »us der einen Seite stets
»in Gewicht stehen, Die Straskammcr verurteilte sie wegen Be¬
truges z» 800 Mark Geldstrafe,

WB , Berlin , 19. Mai . In der heutigen Vormitlagszichlena
der Preutzllch-Süddeutschen Klalscnlottcrie sielen 5000 Mark aus
Nr , 13750« 15» 683 177 283, 3000 Mark ans Nr , 10 901 13 154
15 088 15 090 57 155 74 477 77 144 78 828 70147 70 518 KO310
87897 08 588 109272 110328 121 537 123 011 130832 131 073
149 758 155 402 158 180 161140 178 534 191 770 215 941 215 958.
— In der Nachmittagsziehung sielen 50 000  Mark aus Nr . 92195,
10000 Mark aus Nr . 15119, 5090 Mar » ans Nr , 70470 115 280
205 510 217114 222 818 228819, 3000 Mark aus Nr , 1824 30 503
38 104 45 980 48 763 54 183 89011 74 757 87 888 88 015 90 802
91 728 92 588 100 145 104 358 105 794 109 078 115181 120 775
123 964 138 072 144 131 147 103 150 388 150 701 182 448 189 789
170 393 181 305 187 334 198 492 203 058 214 365 223 407 223 508
228 551 282 878. lOhne Gewähr )

Hamburg, Aus eine verhänanisvoll unachtsame Weile verlor
hier eine Mutter ihr anderthalb Jahre alte» Kind. Sie hatte es
ln der Wanne ihrer ,Badeslude gebadet und dann aus einige Mi-
nuten aufrecht im Wasser stehen lassen, um aus einem Nebenraum
Wische herbeizuholen: zuvor aber hatte Ne den Absluft geässnet, so
datz da» Walser atlmählich ablies. Al» sie zurückkani, lag das Kind
ertrunken im Wasser. Wiederbelebungsversucheblieben ersolglos.
Die unglückliche Frau halte sich dann noch weaen fahrlässiger Tö¬
tung vor Gericht zu verantworten, wurde schuldig befunden und zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt,

Posen. Die ersten „Gulaschkanonen in Zivil", die der ärmeren
Bevölkerung täglich das warme Mittagessen an bestimmteStand¬
orte bringen sollen, von wo es abgeholt werden kann, haben heute
ihre Tätigkeit begonnen. Sie sind von der Militärverwaltung den
sozialen Kriegohilseorganisastonenüberlasten worden. Der Inhalt
der Kessel war bei einem Preise von 25 Psg. für das Liter im Nu
geleert,

wadenftrümpse. Eine „moderne" Sitte ist es, die Kinder schon
im Frühling , an kühle» Tagen oder sogar bei natzkaltem Wetter
halbstrümpse tragen zu lassen, welche nur wenig von der Wade de-
decken. Man kann diesen Unfug setzt wieder täglich beobachten. In
der sommerlichen Hitze kann man di» sogenannten Wadenstrümpfe
gut heißen; bei kühlem und nassem Wetter erzielen sie nicht nur
leine Abhärtung, sondern werden die Quelle von Rheumatismen,
Nervenschmerzen, Schnupfen, holsleidcn, Katarrhen der unteren
Luftwege. Der Leichtsinn oder die Eitelkeit der Eltern straft sich
später sehr.

»erstand, wie unwahr sie handelte. Warum trat dag alles heute
so quälend vor ihre Seele?

Sie wußte nicht, datz es Rätsel im Leben gibt, die wir nicht
mit dem Kops, die wir nur mit dein Herzen lösen können, und
Fürstin Liane hotte sich so lange nicht um ihr Herz, dies arine,
vcreinsonite Herz, gekümmert!

Sie gelangte bis an das Ende des Parkes , wo eine lang»,
düstere Znprcstenallce zn der Familiengruft ftihrte, in der leil
vielen hundert Fahren dle Fürste» und Fürsttnncn Soldtn ihre
letzte Ruhestätte sandeni zu ihr -n, Erstaunen sand Liane die Tür
offen und trat ft». Die Kapelle war ein nmsangreichcr Ban im
gotischenS >i>i rechts und links eichengcschnitztes Gestühl, im
Hintergrund ein Altar , hinter dem eine Sieintreppe zu der unter
der Kapelle gelegenen Krqpt» sührte. An Heiden Seile» des Altaro
standen die Särge der Großeltern und Etter» dcs jetzigen Fürsten,
die nach allem Herkommenhier ihren Platz halten, bis die folgende
Generatton vom Tode ereilt ward, woraus dann die ältesten
Ueberreste in der Krypte besgesctzt wurden.

Das ivinterllch-trüh» Licht siel nur unzulänglich durch die
buntbemalten Glasscheiben der hohen, schmalen Spitzbogensenster
in den stillen Rauin, all» dessen grauem Dämmerlicht die Gestalt
des Gekreuzigten ans dem großen Altargeinälde und zwei
trauernde Engclsgcltatten aus iarrarifchem Marmor , Meisterwerke
eines italienischen Bildhauers, hinter den nrüchtigen, mit rotem
Sammet ansgefchtggencn Särgen fast gelpenstcrhait hervorteuch-
teten,

Liane blieb einen Augenblick stehe»: wie eine beklemmende
Angst legi.- es sich uns ihr unruhig pochendesHerz, ein Schauer
lies durch ihre Glieder-, sie setzte sich in die letzte Reihe der Bänke
und blickte wie jrauinverloren zum Altar enipar.

Ob die stille» Schiäler hier auch einst gehasst und gelitten, ob
unter den Frauen , die die gelchiostene Krone getragen, sich eine
auch so einsam, so verlassen gefühlt hatte, wie sie?

Liane sattele dle Hände ans der Lehne der vorderen Bank und
barg darin ihr Gesicht, So traurig , so namenlos traurig wie
beule, halte sie sich nockl niemals gefühlt: sie sehnte sich unaussprech¬
lich nach einem Menschen, einem Herzen, dem sie ganz verirauen
konnte, und das sic verstände, Plötzlich schoß ihr rin ülcdanke, ein
Name durch den Sinn — Erwin Laarien — und es stieg ihr heiß
in die Wangen : noch fester schniicgte sie ihr Antlitz in die Hände,
noch raichcr und banger kiovst- ihr Herz, — Cm Geräusch hinter
dem Altar lietz sie den Kaps heben: neben einer der überlebens¬
großen Gestalten trat der hervor, dcstrn sie eben gedacht halte.

Der Bildhauer mutzte sie noch nicht bemerkt haben: langsam,
die Hände ans dein Rücken gefaltet, den Kops leicht vorübergcneigt,
kam er daher, Liane rührte sich nicht, khrc Augen hingen an seiner
hohen, schlanken, krastoollenGestalt, an dem stolze», schönen, durch-
geiftigte» Antlitz, Es lag ein stiller, schmerzllch-hcrbcr Ausdruck
darauf. Jetzt stand er vor ihr, schlug die Augen aus und hemmte
überrascht seinen Schrift: sein Auge begegnet» dem Ihren, und ein
sprühendrs, strahlendes Leuchten zuckle darin aus,

_ „ tSorifetzun, folgt.) . . m

Mode und Tracht, Ans einem Aussatz von De, Joseph Eberle
in der Wiener „Reichspost": „Ihr erhoffet eine gesunde Mode,
unabhängig von Pari » und London? Erhoffet sie nicht von den
Geschästsleulcn! Wenn dt» Schöpfung der neuen deutschen und
österreichischen Mode in den Hände» der Geschäftsleute tag, denen
naturgemäß geschästllche Erwägunge» nüderllcgrn als die kulturelle
Ucberlegung, in den Hunden also von Geschäftsleute», die bisher
dos Ausländische mit besonderem Nachdruckbetont und gepflegt
hotten, dam, war eine gesund« Entwickelungder Modcangctegen-
heit von vornherein in Frage gestellt, Rn » sind wir denn auch
glücklich so weit, zu wisse», datz das, was in de» letzte» Monaten
als eigene Berliner und Wiener Modeschöpsunggepriesen wurde:
der kurze Faitenrock, der schicssttzende Hut ml! der schtesen Feder,
die enggeschniirte Jacke mit dem Pelzbesatz, nur Abklatsch der der¬
zeitigen Mode in Paris ist, dort gepflegt von den Damen der Lcbc-
welt und Halbwelt, Was nun machen? Bor allem also gesunde
Mode nicht oon Geschäftsleutencrhossen, sondern nur von ehrlichen
heimischen Künstlern und dem Emfiuh geslnidcr, stark im Bvltstmn
wurzelnder Gesellschaft, Und dann: nicht eigentlich eine neue Mode
anstreben, sondern eine neue Tracht, Blöde ist etwas Krankes.
Mit dem Begriff Mode ist der Legriss des ewigen Wechsels ver¬
bunden, Die wechselnde Mode ist eine Schöpfung des kapitolsstischen
händlergeifteo, der, um möglichst viel Absatz und Gewinn zu erzie¬
len, möglichstviel Wandel der „Bedürfnisse" braucht. Die ewig
wechselnde Mode ist etwas Krankes, Friedrich Naumann erkennt
einen geföhrlichcn Jusun,inenhang zwischen Modcwcchsel und Ge¬
dankenwechsel, erkennt im Hang nach ewiger Abwechselungeinen
moralische» Mangel der Einzeipersönlichkeck, Trcsscnd hat gelegent¬
lich Alban Stolz in seinem Ovienlreisebuch die ewige Moüeuni-
wüiznng und ihre Sklaven an den Pranger gestellt! Er schrcibl:
„Cs ist eine der schönsten Seiten des Orient», datz inan den würde¬
lose», hastigen Wechsclgang der Moden nicht kennt, sondern in wahr-
dasl edler Ruhe einfach a» die Borsahren sich häil in Kleidung,
Wohnung und Lebensart, Der fortwährende Modeweckrset gleicht
einem infolge Liederlichkeitneroös gewordenen Gesicht, das alte
Augenblicke in Zuckungen und Grimassen verfällt, Er ist aber auch
abgesehen oon feiner unsittlichen Quelle und seinen unsittlichen
Früchten, Ircsscnlv Bersinniichung, gleichsam Baron,eler der Eharok-
terlosigkcit eines Bolkes, eines Keichlechtes und eines Stoates,"
Es ist bezeichnend, dotz selbst der sehr freie „Kunstwart" bemerkt,
es let ein Fehler, eine deutsche Mode schassen zu wollen. Die
Modcmacher verbreiteten das Gute nicht um seiner seibsl willen,
sonder» wahllos zusammenmit Schlechtem, Maßgebend für sie sei
allein der hünsige, snchltch unbegründete Wechsel, So blieben Will-
kiir und Unsachiichkeit die Merkmale jeder Mode, Darum solle Ina»
nicht nach einer „delckschcnMode" verlange», denn jene Kennzeichen
seien mit deutschem Wesen unvereinbar. Was uns not tut, ist eine
edle Kleidcrtracht, Eine Tracht, die ihre» Zweck, den Körper zu
schützen, zu verhüllen und zn schmücken, in würdiger Welse erfüllt.
Eine Irecht , dem Unterschied der Stände angepatzi, dein kiinst.
lcrtschen hcimatgesüht entströmend, wnhrdastcs Stnnbtid der Aolks-
tugenden, der Bolksidcnic, Eine Tracht, im Einklang mit den Ge¬
setzen gesunder Kultur und Bolkswirtsrhnst, das heißt fern von
Luxus und dauernd in der Form, Fern den, Lux-.-.s der ans dem
Mammon Ismus kommt »nd als Zeichen stosslicher Gesinnung nur
Verachtung verdient, Schon hicronmnus hielt nicht viel von
Frauen , die den Wert ganzer Landgüter an sich heruinschleppen,
Bismarck spottete, es habe etwas Beängstigendes, zn sehen, wie
Leute ihren >,r, »seligen Leib als Aushängeschild benützen, um z»
zeigen, was sie bezahlen können. Und eine Tracht von Duner in
ihrer Form und Anwendung, Eine Dauertracht, als Symbol der
Volksgesnadheit, Ein Wandel der Kleidcrtrncht k»n» »uv kommen
non ganz selbständigen „nd innerlich freien Menschen, und diese
sind wieder»,» zu gescheit, als datz ifc ein Lebensmittel, wie es die
Kleidung ist, zum Lebenszweck erhüben, EharaklervoNeChristin,>en
haben ihre eigene Kleidung, die weder nach dev Mode noch wider
dle Mode geht,

Sett-ewStze vettechtmge«.
, (Nachdruck«erboten,)

Humanität,
Humanität ist Ehrlstenpsllchl, — tobt auch der Krieg drr

grause, — In diesem edlen Sinne spricht— der Mann im Weißen
Hause, —. Er hat der Welt cs weiß gemacht, — datz er sie weiß »u
schützen! — Nur darf sich keine Miltelmacht — aus seine Worte
stützen,

Macht DeutschlandEnglands hungerplan — mit Energie z»
Nichte, — dann bricht sich die Entrüstung Bahn , — dann sitzt man
zu Gerichte, — Dann grollt Herr Wilson früh und spät — als Rich-
tcr, als gerechter, — als Jünger der Humanität, — «!s Menschlich-
keitsvcrsechter.

Doch zieht ein Schiss durchs Mittelmecr — harmlos mit Passa¬
gieren, — dark ohne Warnungsrus vorher — der Franzmann toi-
Sedieren.—Zieh»lauernd durch die Adria—des Lierverbandesioote, — dann schweigt n,a» in Amerika, — so sagt uns Oestrcirhs
Note!

Humanität, o schönes Wort, — Herr Wilson wahrt'» entschie¬
den, — doch dient sein Anhang fort und fort — den, Krieg und
nicht dem Frieden, — Man liefert Geld und Munition — der»
Bierverband nach Kräften, — da wird Humanität zlnn hohn , —
hier geht» nur nach G c schä s i e n,

Humanität übt E n g I a n d nur — nach seiner Freunde
Meinung, — Es tritt die höh» der Kültur — im Kricge >n Erschei¬
nung, — Wer Wilde  nach Europa führt, — Kultur,verk zu ver-
nlchlen, — der nuitz, weil ihm da» nicht gebührt — aus Stolz und
Ruhm verzichten.

Wer andere Völker drangsaliert — »nd stets gefischti», Trü¬
ben, — Wer stets das Wort als Motto führ, : — „Verdienst wird
groß geschrieben", — dem Hilst auch die Humanität — Amerikas
nicht weiter, — den, wird einft doch, ob früh ob spä>, — was ihm
gebühr,! < r n ft heiler.

Km »er Münchner »Ingen ! *,
, Wahre » Geschichtche », Eine Artillerie-Ersatz-Abteilung

kommt eben au« der Heimat ,„ eine», Dorf 25 Kn>, hinter der vor-
berste» Linie an . Vom Krieg ist nichts zu sehen »nd zu hören.

Der Führer , ei» Major, liest rcrsch,ebene Mannschaftshriese,
darunter den seines Burschen,

Dieser schreibt unter anderen,: „Wir steh',, i,inner in, schwer¬
sten Feuer, überall, wo »’ hinschaust, schlagen die Granat ',, ,,ur so
ei', '« Is a wahre höll 'n,"

Dnrunshin läßt der Major seinen Diener kommen und srogi:
„Worum schreiben denn S,e solckies Zeug „ach Haus', wo S,e „od,
gar keine Krana :e gesehen haben?"

„Ja , wissen S ', Herr Major, " sagt brr biedere Bnriche, „da
Ham halt dann d>e dahoan, „ grvtzer's Mitleid und schick',, n,a
niehra!"

Die R ep käs c „ ta n I i n, „Du Iragsl keinen weilen Rock,
Deine Tochter tragen keine, ja, wer vertritt denn da in Eurem Hause
die neueste Mode ?"

„Unser Kockierl,"

Z u l» K i n o - V c r b o I Jüngling tzn einem Burksisch): Ent¬
schuldigen Sie , ich mochi' ganz gern mtt Jhftcn onbandein, aber find
Sie nuch schv» ki n o b c r e cht i g t'L"

Die ewige Fragerei, „Bitte , Schatz, erklär' mir nur
noch das eine, dann iatz' ich Dich in Ruhe: wenn Ihr einen seind-
tichrn Schützengraben genonnnen babt, und der Gegner will ihn
Euch wieder entreißen, was Int Ihr da

„Dann rufen wir einfach: „Bitte, besetzt"!"

Kleines Gespräch, „Na , Kamerad, warum so trauri?
Was is Dir denn postiert?"

„A was, mei Rojrl schreibt mir nimmer. Am End' hat s' schaan andern!"
„Geh zua, sie hat Dir doch ewige Liab und Treu g'schwor'n,"
„Ja scho, aber datz da Kriag bald zwei Jahr dauert, hat halt

aa „camb glaubt!"

Kriegetarock,
„herz,  verzage nicht!"
„Fort m,t hu» Poänglaro !"
„Schipp , schipp,  Hurra !"

, Unterwürfig,  Drr tleinc Erbprinz lernt f,-
aber grcuiich falsch. Der Fürst hört zu und Tragt, ah t .. j
stimme, 11

„Gewiß, Durchlaucht," beeilt sich der Klavierlch»,
sichern, „leider hat sich osjenbar drr llcmnonist da n,chch?H

Auch ein Patriot, „Tu , Peperl, , glr.uu, »r
werden dünner ?"

, Meinst? — Das war cm Kricgsgewi-ni, rvn ,
Kucgsgewmnsieucr zahlen würde: "

Fleischlose , Tag, ,,A ' Mehlspcis' mag i
Wurscht, foa' Prrßfak , toa' Schiucinsorotl, kor,' -z .
wootzt was, Lisert, gibst rau' ha!k a Butz'i!"

-ü-l Geschäftlicher ReNameteis
3ra Znlerejs« »er »seit» BrucksteftnÜDl

dieser Stelle nochmal; ganz besonder,
der ja . 3.Meiert . Ilonftanz ln heutiger n#n» „J

Anzeigerr-Teil.

muttw« m« I
(Früh »»« Sterbe kaiie grgr 18S8 ).

Kuegezahlte Sterberentebi» End« 1915: 177 ,y s(( >, (_
gelb im Klier oon 18 bi, 30 Zähren 1 111., von 31 b;, yj
2 Ht., von 36 bi» 40 Zähren 4 NI. und oon 41 b!» 43 z—I
Mona4 «beltr «MC1 IM. Dt« Sterberente betröat sä, ]
dem 1. Zahre 50 nt „ nach dem 2. Zahr« 100 Dt , „ach T
2110Ist,, noch dem 4. Znhr« 300 IU., noch dem 5. , J
fan 10. Zahre 450 M. und im 15. Zahl« 5U0 ln . ' '

Knmeldungennimmt stet, entgegen: 1-'. Weimar , |
strotz« 49, Pb , Rapp , Mainzer Straß« 22 und Ca i
H . KSbler , Katbaarstratz« 72

Hl Bruchleidende
bedürfen fein sie ichmerzende, Deuchbondmehr, W,-NI
tbrötze verschwindend klein«; , nach Maß und ohne l>v- ;
Nacht tragbare», auf seinen Druck, wie auch jeder £*,$,

der vruchlelden» jtlfejt rerstelldare»
Uuiversal-Bruchdand

tragen, da, für Erwachsen« und Kinder, wie auck j„„ I
«Ntsprecheod herstellbar ist, 1

Mein Spezial-Vertreter ist am Dleurtag, den 23. Mai, -
4 di» 8';, u. Mittwoch, den 24. Mat, morgen» von 7' , 4; : I
in Wiesbaden, Lenlrai holel, und Vien,tag, den 13. !ti,iJ
oon 8 dl, 2 Uhr in Mainz, Behl „Pfälzer hol", mit IlliZü
«rwähnlrr Minder, sowie mtt jt. Summst UN» jiederdiinbn.s
Stzstem», ln allen preirlagen anwesend. Musler in Samn:,
leib-, Leib- und MuthroorsüI-VInden, wie auch Cttatocüi
Krainpsaderstrümpfen liehen zur veisügung Neben
versichere auch gleichzeitig streng dlrfrele vedienung,
z . Mellrrt , llonftan ; I. vad. wessenbergstr 15, i

Chabeso
bestea und billigstes

taynu
1 große Flasche •/« Liier SO Pfg. “
I kleine Flasche */„ Liter lil Plg,

Erhältlich in fast allen Kolonlalwaiengescbäi.cn.

Adelhaidstrasse 8. Telephon 397

kohlen,Kobs,
Union- und Lisormbri!«
Srennholz. AiUtzmcwi
M. Gsii Mm.«,»!«>

Zernsprocher1?.
Unnadmrftrllei, : Ernst Gail,  Cie« 6n»mt "Ml

U. Schd i» t x, ritmbauvs»rahe üb.
iw m

M 35 W.

25 Karten
vom Weiten , Olten,

Italien , Bntkan , Client
»sw.

Zu habe» In der

«eschSsirftelle
der Tagespost.

IMrlfl-IBi
siüiliaürt Hofl- Wfl
I» Üiibritb II,b 8a;ri,‘»1

1 30» 2.J0» R.(V! 4,5 * *16.00 709» 7>
TonHain aa,b Ri-bri'l ’
2 20» 3,18 ' 3 *1 1> ' 1

8,50 7,5» »k
Nick-Fnanriicb, ad ^
llaufltbnhuhok 5 8-!
»» nrLvnr .-u t'ol-raftI
dam Eatratouren 7,7.nur hei gutem

Mmntam Itala»« >•vv*
?eaadtp »t . r « « Kj

SIIMiKtffj
"" ""ti .m«*»!



Regelung des TNUchvcrbruuchs
o)runb der Bnndesratsverardmmq über die Aeueiuntz de-

•lnt.iid»‘3 non 25. Joptcmboi Hilf» und -I ‘-'umcmbcr HM»
iUonn !nuiri)imfl Öes» Hieichslanzler̂ nein ! i . )r»ve>nt.e.

:n hiiiiirijtüd) der Milchverbranchcregelungftilgendes de

.-.iii.Uche» .siissees. 'Hcftaurwiuto. v . . '.'u.iel;- i.uü
,ii  Ben neuen bi«,iä.er Memnrtih.g, alia nun) den ur eix
n. . eigentlichen 3100t gdegene», in denen Lrenänie flehen
. !t t'en-bjvlgt werden. darf Milch "I n'lU'nd einer ovlin

- "A iiiut) I »Nin morgen«* nicht verahwlgr ober abgegeven
-. ena> inchi als Beigabe p.i Mnfft’O, Tee oder Stiilno.

. i,on Milcher»euger. welche nach "d' lraiurelen dieser
di'.un^ l'i.' enli- ihre Mil-n i.,ch> llonirandi!, nn .-.nien

, I. d.ch.'ii die I.bersll' ichige Milch '.'.! den l'isner erteile ::
s. n - ,l die ubvigcbrn nni) il die nur ,in e>1. dem

-- iiri' l t»! nun Tage in . Amr-ndrerei: d-eier Berardnung
-.e« inerde!'l)e Menn.e an -.n 'er--.en. lui” :• 1 i l..en dann Mit

,} über r>.v :il»!' ».' iet >> ' f»i r Wilu ui ; Moit «.' i . d
. n. idn ni.j :ritt an: - ‘V d- Mi-/, i'i Mi" .

, .-r. - -.dli.ngeu «lene., du " "li.i-idl -,.e. : . . d. n «>... ir
.. .-. • ötroi .-n »oti*. «i!t mi. <!-. «

-der mit O.eldsrrafe n >.n 1> '» ,'.i r! l>e-!>nn
•..n « .lui'' ». d. n !7. Mai H' .ii.

Statt Karten.

Die Geburt clius hräktigsn (ßädcboilS
zeigen hocherfreut an

Karl feidt u. frau
gcb . Bedur.

Ijöllidaböf b. Dreisen , 17. fflai 1916.
H2a g

«i, Bcrzrtchnis der Greven für
sic Krieger (Hedächtmöstnttr ' .

.1, :*1(! 0:.1. . !> LaiftiiNjii» ? !r>!in. . Bei'.. IV.
• .. - : teil Hiiolior, ^ >!,. . : lnl!e>nnin und den 3 -iiioiii

. , .■ :i lU’iommili «x .» .n.

vanuxMtmvmfimW ril-Xör
j . .... >. : i. .Mi linlil«

i f *üi Mi 3l, Z.iim-Praxis
n I ncUrl .' hHr . k»!>, I

Aansdimerebeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten,
i i.rni jieran, Zahnregulierungeit, Küisstl Zahn-
rfsal/: in d-v Ausführungenu. a. m is»

s ji . ' iithsii : ö - 6 Uhr TelcEun 3 H 8
l« .'il .-. i I r.S WSKSUADKNKk BEAMTEN- VKKEINS

= €Sl . Tauber , Wlonbnden . =
Ftrn «preotier 717 - — KIrohaalli 20.

Spuv‘aii»eschäit för 67i

Photographie und Projektion.
Grösstes I ar.er Platze in

Apparnic » und stl 'nll . Redarfsartlkeln.
Heicti iJiu&t ’ierte Prcisiitto

Dipol la Biiirlm: tIMr !e.-f Ŝ Et&toar. rlaratirojiil»

Keine Fettaot!
Vortrag

mmIjuiuIi-ii i'i. Iint*l;ihti»rc8*ar;trn , i>ra '- ti6<hv'iVnrkühruiiNUN iii «r

„Das üsiiicn üM  Brstes in ür Wo"
«•;;r••» -Ii- » l'.i-fiiulu - C. Lamport , FnmkfU' i .i M., i'i-, I. ! tivlf:
.., WartuurgsaaJ . ri. wai:f)i <-u«r Halle 5l, Wiestlj .iilen.

Eintrittskarten 20 •/.u haben hei:
Sanogr cs *Vor trieb Salnüiu Frans .V̂ iecbadcn . Friedrich¬

strasse 57 . Telefon 4795.
NH Da I «".bprlnll '.wp zu  erwarten ist, wollen

luieie st eten reehtzeili '̂ Karten in Kn»i»laiuf nehmen . I Ha

täste•WW»
nciicttr Modelle , riesige
wa'.ii. ieirr billig. Mg

''Waiiamnlfv in.
ais -s.ivnMn » i«ft«(iKaNaBH
ÜJrtuS« Kleider u. Küchen
n !n !r ichrün '.c, L̂ erlHox«.p.ommoden . Seiten,
n-ederbetteu und alle anc^
rainnenen Aachen. *
'Piedeir!'. Beoueulieiim-r >l.7D. v.
f .■•s s V-» « r; nr,■an?mma ■■ ■

Manie>lleider ii. Mliaier.ictiv..
Ncrituf, konmwdcn, Betten,
vebevbetten und sämtliche and*

'nnn'.ienen Madel. 9
Wicekbaden, 5?e!Hnnndar. 17. i*.
Vcincji.CtnarnUcct » und
helles Tuch -Harten Neid

»r>t mu , ' •*rbiu' 41, 4
diverse 3rbuln* zu unf.

'•Hnü. in de.- <»'..-ichttslSst. de ^U.

rt rou, vi  ücrfcuiten.
.' lü.' lcmnnmnone Jh M

1
;'i balo ii i( 52l

'f'.1iv' hai»',iicv Nrtrniv» M'>.

lit. •Uor-id !
L*. fi!I .1.' i' im ‘I

Ut'N 4 » Uhl
Udl rüinniiH, Mainrer _lv 7.

Brliiv?.. ;!,1>e.'.'K".ich. len ' e em'..
-lkMi Bel. ))i .chgndstr . *

rchüner

Hirljncrhnnd
billigverknusen . *

Baribcl . Bnärggsic Ti.

sofort gesucht . MIT

Vran »schützu.Weiirauch
Kräftiges Mädchen.
weiche» nlic \ ' rtu?iulicit >er
ileut it. lodn ’i fami . für l . >peni
m ’.iclif. ’JJiilJC' tf ui der <‘)e
schäsitzitelle dk."H'l. *
'̂ lM . LLkl'ki- iil'ö
SlUiuBuiüh

erfüllt «TÜnMirfi ST;
unm (♦. 'J 'cuicr . Ar ifi' rttr . V

üidutug 7 und k.  Nnli.

21  Sfiiiu’f
LUis . »ir

12 Pf erde Gewiniw
AU», tu000

HH)0 Lilbergew . zu U»ur
10 000 U

4./W Lilbeigem, z.l ,h
:iu 000

M'.iiiie.liij Bre »wicher
ivl iUtUe Voitaic i. nun inner.

OintfmudfUciu' i <».

I »v'.’vlvl 'lltulegschwein' •' ■'
la .i' ui grüictit

Vlr.i’ce. v .ruiitr '■*. VN » eil '.

" ~Wh ^SS ' Mst
iku  IifwrWiti -i. .ui ucviiilct.
51!i » riforidiHe . >I.

tSÜÜC’
>■..wer Bcoigdtelbe versüllrrl. tetfßnblgf sich am Va

terUm̂ t !“
I „TOet Ober bas A«(ehl >ch juläjjlg - Blab ftitiaas ijajec,

WicngJci-n, Wisch!ruch>, worin (ich £ja[ct licjiiibrl, ober G« ste
'fflnii rj, nerfOnblgtiich«m Daterfanbcr

vükitzopp - 8 «hkkätzrk
-A-ahrrüder

^aufdecken, Lttsifchlänche
GttMMltysuNg

foWle iämtliriie
AnklrraoznbLhörteiLe

billiait bei

$5 * ^lCt |j , ttaiscrslrc'tze(5.

-Zil. i" s -via«

Ztk SW m >.u
3 alte . 3 Alte.

Genannt : Lao unheimlicisr Mitunter
.vvrli dun>.' n in.verzleichl-ilien Ähessteiineti.'» von
-sberlvck Bllln!.-. rrei .-l-'-) unr im Numd von
Bnokerviile n.,L.en Tic '-o d-.u ' l' aae ^-Zerk nnnde
i". den «räs'.ien .̂ t-idtiw Hemhlünndv mü ImmUmi»' loicnc
O't  nie,«* vorne nen >. .-inei n »iner mene » >:nn: en ui-
iiüinic daher die 'Hi' iuuur.-.nn midi dieser,V »vi»c!r »im.

tlrevan:

E Hexe ^zattber . ^
(tin wunderbon u-.ä lu .g. .- :'. geuuerdrai , a in i Elften.
* Die ■vnm.'tvnU'' - ci »l«li von de» beiiebnn '

V»' fi " tebnichfa.

NnioN -ThNBtl ^ r . Ad 20. - 22. nifll.
& Liu Schrei in ver Nacht! --

lal

IM

tiincv der neuenen u i .iiiiniot'i i<-;i TcteliioMilnner
1HI0 ‘„Hliuii ’ü '-uii iiU42h‘  viu.f -voltti•:c*_ D >. "lus
lelienerreaen!" >! 2*.ix .i . •. — Die •‘'.'ii|c»:n'o dce
nilälndlich.'n Cü'.'vi». ’oiin: i .i ?liilttavuu-i des

nci’.mlcu De eltiv cbcvlorf .volim'v.
Ter Llzronsvlget . 3 »airo in ! Elfter».

An»ne lag Ni. attii t. Ubr.

mit Dach z>: veil w'en
'.näheres u der ’̂ rduv.

? Awtandiger .. 'ann kar.n *

! Tilriaf stelle
i alnMu'ii. üvoafiuvtot ; u 11». I.

i Äi-lsS ffilfÄr
, zu vermieten <32'lrnn.' i.'. iilii' rahe X.'' f/ j '.'irm -' i. .»>>,' )a

"VJ W j . ÄM » M« r
-jj! I ;u ' ermieie

Nach (iottes unerForscliiichein RaLsclilu" entschlief
gestern nach schwerem, mit ^rolier OeJnlü ertragenem
Leiden mein innigstgelichterOatle, der treusergende Vater
seiner Kinder, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und ( )ukd

Philipp Appenheimer
Mclzgcrnicistcr

im Alter \ on 42 Jahren.
In tiefer Traut-r:

Iranl’h.AppenheimerV»wo.
nebst Kindern.

Biebrich,  den 20. Mai 1010.
Adolfstralie15.

'.'.'allerem::t de»: ine»teile

öicuiti llfiitü ^ arnua-a
j l'Küti Itmu. »' ">r : Uder sviiter, vetiiiirkcn ü.'o
' _ . . < l ad.eni i tv. UM
* D.tcibergane l '

j f SlBtr ans Wr
!.'u?. v. :■«:mihutit■ii \ni,o :ilt i.

’siJüöürüäÄiP
i mit Miii. e 11. Haller.. VthuHur.,

| ?.=öiuimvrd )o!)nung
1 mit .Milche, ’m 2litrul nit Vlbulf*

»nah u L; ii»abi,:lM,nftvafn* io*
t u-v Lull \u ui nutetet:.

?iui> »in er 21e N»j. iNii-a.

I W .W'
in vermieten.
.*IW .>«.d»'lra «e '.h

615

sch'e Heeriiigtmg tindci am Monln̂ , nacliin1tt.i- 1 I ' I., von der
I eiflitn 'ua' ie des hiesigen Priedhcde- aus statt.

Aikk Sttiti SiEtlH
C' . ri Z» liefern an $d)ul;ma<l)cr.

OU/liMßül'ü

m

l 'i' r dit iclen Hcweiso herzlicher leilnahmc

ucliti I liusclmdcti unsrci lieht.» VfaS<rs, llurn

Georg Maurer
sa>;cn wir Allen innigen Dank

Die trauernden1tir.terbliebc-r.cn.
15i <*! r i h, den ? Mai 1010.

E^atäSCSäSÄ’jSSM

V4l
. artiertmt '.d !'« Ni iui :

VnrrkNv, g Di-' nd iei t
iAln  Mt.

Diode - -' 'akele nicht unter
».»Pkd neuen ch'.V "mtn>ie. 'Ret
- Nu'irllnnaen '. d n ch'ainen

Tj.  Vüoi ’o!»,'.» ^ 'jar!)Uenl nra 4,
wilmertdorserftr. ös. (1)

$ Neu ersuhieneit !; H

« • • • *

!sW v

^ P Kr*.' ph-SoM'ii’rU/irtrn mi <1
ch vli(j ' lnl)«' I : -J.551IM' im? tz
H i inru /."'dm, '?, r roter gWFrcnlUnioi .’-ti' llut;» l-.'nl*
• «
tz>H-'r.rif .' , •■.•». >- Wo !» jj yHTolsgr. FSüro (W.T ' {1
9 /tun Hl'. >-o >0 1 hl !: . 1 — V
L ZUh zii iii'u vom der ' 0
9 »chftfttntdi ;*. der H

| .jKürltlier Tüpsrf' C §
t »<0»• U gm *. ■V

teim-i. hie ir. 2t »riv«v !,
Lvinat . hu ' itft . Nb in Dir
'ichuiltkvnl. 15»rollen , (die

tc». Movthilnf iiilli»m. ( =
»'.radarber . '.ln' liii ': u>ii iuiii
* . Tritt ».-Pi ... k .-.>

2 °i5tniMrwoyttung
^aiderbauv , zum l. .>nnt in
vernnelen 7,i»l"T2ic*Ladeiu".' hi .101.

2 irinÜMit
; in' letüaiu.s' r . ü au »rrnüfi :»
ik'iil'. V.h'rtimcv 3lv . 41. I. I. (did

v uicvi'r.r • wir Mite- zn ue»tu.
9i.1l». 2vl e<‘buo»,i'Cv Dir N| ,2 I. *

i.ükr -- Lor/W
:il '. eid lichem Zubehör zum

i . ,»nli zir vermieten . >'»
Viabered  rtai it rv :,'.n O, y.

" isiÄ -üBrnmuna
c.u vermieten *

(5lisgl„.'tb''nilr. 1-».
Ltl ' - ue. gergmnige

iE !'-)!>!,: MlMW
mit Maniard .' zu vermieten.

Nab . bei Toneikrr Wwe .,
finfteler Llre .i.e i . .538

fofovt zu m viiticte;!. mi
9Mb i i». <' . ti>iäi«stelle d- . B ' .

i ;',iinmcr . UUdie . Bad,
2pr -se -rammer . Balkon»

u. |iir 800  M . zn
VeNNi. 7.17»

')>< .dteiiiohM slras ti 11.

h
ooeoooootoooooo
9  Jiiffuigr , der dic üi9 v  gnrrc vor meinem

^ laden gniotitr .i bat. ift
9  erkannt . Anilö er die-
4  leibe b :ne :« :» Tagen d
^ nicht an leinen Dl als ge z
9  bän .n bat . wird Anzeige fl

J erstattet. («IS i

| Paul Lzrlius. S
^ 7v. ieorichstrane 27. ^



ü7afcb=Kleiber
aus neuzeitlichen Sommerstoffen In reizender Verarbeitung

Mk. 16 7S 24 °° 38'00 9800

IDafcfcBlusen

Tanien =Kleiber
in IDollstoflen. raffet und anderen Seidenstoffen , oor*

nehme neue flfactiarten

mit. 24 °“ 2 7 °° 49 °° bis 190 °°

Seibene Blusen
in Schieierstoff . Mussiin usro . teils mit eleganter Hand- Stickerei entzückende Neuheiten in Lhinakrepp . Messaline und raffet W

Mk.. 3" 8" 14°° dit 73'.00 MK. 10'° 19'° 21 00
dis 83';oo

ÜDafdl-Röche Koftüm--Rö(be
aparfc neue Formen, in meisten und hellfarbigen Musel - ■ *«' ° '°^ He77nd raffet" 1" " """ "

wa . lhgnhardlne usro ^g » , 400 21 °° dis 93 °°

Bnfettigung von
vamen -l̂ ieibung

ieglidierRrt nach neuesten deutschen
und wiener Modellen , ln höchster

= Vollendung, sehr preiswert . ij=

mit. r  12 " 22 °° dis 48 °°

Jackenkleider
neue schone Formen , aus guten Wollstoffen

.* 23°° 33'° 48°° dis 83°°

lasset - unb
Benga !in-Pa !etol5

ln feschen weiten Forme««, von der Mode beoorzugt

.* 29“° 35°° 49°" dis 170°°

Begen-Mänlel
aus 6umml . 6ummU €rsatz und imprägnierten tDPn,
und Seiden Stoffen, schicke neue Formen und Farben

Jackenkleider
hochelegante Modelle und ’.'obcllhopien , letzte Neuheiten in

Taflet. Bengalin and feinen Wollstoffen

„ 2700 io9°° 123°° dis 195°"

^19 *. 28°° 33'00
bis 95'00

Inh.: Beckhardt & Levy
Telephon Nr. 393 . MAINZ Ludwigstrasse 3—5

i . IIIIBif !ii I » I' I >!! 1 ! ! !! llllllliliifillllili 11I

WMWMMRL«
A« die verehri. « undjchast nnferer Mitglieder!

Infolge der erneuten Deschlagnahme und fortwährenden Steige¬
rung der Preise sämtlicher Stoffe , Zuttersachen u. Nähmaterialien ist es
unseren Mitgliedern nicht mehr möglich, zu den bisher feslgelegten
Preisen zu bedienen . Nur diesem Grunde hat die Vereinigung

. beschlossen, snX die Preise dementsprechend zu erhöhen.
J Die Lieferungen können nur gegen Darzahlung erfolgen.
^ hochachtungsvoll
+ Schneider-Vereinigung Biebricha. RH.

«lei» Sita 2
PtMlt E

iu vermieten. Obi
filih » ailrrstt ade tt , <'id» ,

lut 'J ' oti )Ct6ttuC , u Ufvmietfti.
•fl'lh tifaibaadsti . II« i. Votum

etrnuffliflt ioöDHUfl
int » iitierbanS an rubiae
Leute »n vermieten,

Wieöbndrnrr Strafte 31.

Atelier Tritt Gftritter
Dt Bathauaatrasae Dt

Zcityemüuae Baume u . Innenausstattung.

Gesteigerte Leistungsfähigkeit. »>

Rottannenstangen
für Ltiierbänin»
u. aiarienvfosien,

_ Latten und
__ _ für « artenaeländeraeeiantl, « aumviable . « abttett-ftavaen in jedem Quantum, Weinberaviähie u. « rbfenreffer

enwiiedl. Jakob Kirchner,
434 RaUiaudstrafte 34.

Obst-u Gemüsegroßmartt Mainz
Mombacher Ztrabe , am (stiiter Palinbof.

Täglich „Spargelmarkt"
von naidmittaaa 1—3 Mir . 8

Reste «'ieleaenheii für An und Verkauf frtfcfiev Snarael.
i?» ist Rarforae neiroiie», halt alle nna'iieserten Snarael

restlos adaeiebi werden_ Die Marktlcituna.
Adolfanlnbb ist eine *

“ " ioiarl »u
vermlefen.

«Ne uBh Mtüe
• Wdlnjcr >trabr St l.

i ?tdoifLplap8 il
I (leine mwi

üftmtlie StelfeUHiBielit.
«tunetI. mittel*

ml Steter
(tucrnl. auch Krieadbrlchlidi"'
für dauernde, »nibetabue fin

beit stellt ein
Rhein Maschinen - »>>

Apparatebau -Anstalt

Ptler Meis n. 6iU
G. m, » H. ü5l

UM
Ich», « und faubrr wert«
«MI . Mrgex , Eidere».ist
Nermelfer - ttfinae ». , P»»

b- « j. velt . « ^
Revaraiurwerkttättc .
Armenrubktrabe tB jj*

U « «
Hat abzngebe«

Bßebrtebee Laaesd^

Gardinen
werde» aewalchr» ». »ei»«»-
dei biüigfter« eretdnun«

»r . Mavder . ,
füiiif' Iitt nallefirah» -i
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